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Nr. 262. 


Vom Kaiſer. 
Potsdam, 6. Juni. 

Ueber das Befinden des Kaiſers erfährt die 
„Nat.⸗Ztg.“, daß ſein Schlaf in der letzten 
Nacht nur wenige Unterbrechungen erlitt, daß 
die Eiterung gering, der Eiter ſelbſt ſpärlich und 
dickflüſſig iſt. Allein die mit der Ueberſiedelung 
nach Friedrichskron verbundene Anſtrengung ſcheint 
der Kaiſer noch kelneswegs ganz überwunden zu 
haben. Sein Kräftezuſtand hat ſich bis heute 
noch nicht auf das Niveau erhoben, welches in 
den letzten Tagen des Charlottenburger Aufent- 
haltes beſtand. Immerhin iſt das Allgemein- 
Befinden des Kaiſers in Anbetracht der ſchweren 
Erkrankung ein verhältnißmäßig günſtiges. 

Bald nach der Konjultation der Aerzte be- 
gab ſich der Kaiſer nach der Schloßterraſſe und 
dem Barl, wo er in dem vierrädrigen Ponyma- 
gen ſpazteren fuhr, welchen Kaiſer Wilhelm ſchon 
vor einigen Jahren im Schloßpark zu Babels- 
berg benutzt hat. Der vollſtändig renovirte, mit 
blauen Kiſſen verſehene Wagen war mit dem 
Pony beſpannt, welches die Königin Viktoria 
von England dem Kaiſer Friedrich zum Geſchenk 
gemacht, und das ſich, wie erinnerlich, bei den 
erſten Ausfahrts-Verſuchen ſo ungeberdig gezeigt 
batte, daß daſſelbe zunächſt einen — Kurſus in 
Jahren durchmachen mußte, welcher jetzt beendet 
zu ſein ſcheint. Nachmittags hielt der Kaiſer 
ſeine gewöhnliche Mittagsruhe, welcher wiederum 
ein längerer Aufenthalt im Park folgte. Nach- 
mittags um 6 Uhr fuhren der Kaiſer und die 
Kaiſerin im offenen Wagen durch Wildpark nach 
Alt⸗Geltow zur Beſichtigung der dort neu er- 
bauten Kirche, deſſen Grundſtein Kaiſer Fried- 
rich ſelbſt gelegt hat. Im zweiten Wagen fub- 
ren die Prinzeſſinnen-Töchter mit der Prinzeſſin 
Feodora. Im dritten Wagen folgten Mackenzie 
und der Flügel-Adjutant vom Dienſt. Die Rück- 
kehr erfolgte um 7%, Uhr über Kuhfort (ſüdöſt⸗ 
lich von Potsdam) nach Friedrichskron. Auf der 
Hin- wie auf der Rückfahrt wurde das Kaiſer— 
paar überall enthuſiaſtiſch begrüßt. Die Anwe— 
ſenheit Kaiſer Friedrichs hat für Station Wild- 
park natürlich mancherlei Veränderungen, meiſt 
vortheilhafter Natur, gebracht. So iſt der Poſt- 
und Telegrapendienſt von Morgens 7 bis Abends 


10 Uhr eingerichtet, mehrere Züge haben Poſt⸗ 


beförderung erhalten, eine öffentliche Fernſprech— 
Verbindung iſt eingerichtet worden, der Fremden 
verkehr hat bedeutend zugenommen und als Folge 
davon — werden jetzt endlich Anſtalten getrof- 
fen, die Gaslaternen in der Nähe der am Bahn- 
bof liegenden Straßen zu vermehren, bisher 
brannten Abends von Station Wildpark bis 
Charlottenhof kaum ein halbes Dutzend Laternen, 
welche die nächſte Umgegend zwar erleuchteten, 
auf den langen dunklen Strecken aber den Paſ- 
ſanten nur blendeten. 
* ® * 

Da Sir Morell Mackenzie auf Wunſch des 
Kaiſers vorläufig nicht nach England zurückkehrt, 
ſind, wie die „N. N.“ wiſſen wollen, die Gattin 
und die Tochter des engliſchen Arztes geſtern in 
Potsdam eingetroffen. Die Herrſchaften werden 
dort Wohnung nehmen. 

% * 


& 

Schloß Sansſouci ſoll zum Wohnen einge- 
richtet und mit Schloß Friedrichskron telephoniſch 
verbunden werden. 


Deut ſchland. 

Berlin, 6. Juni. Der Bundesrath wird 
Donnerſtag Nachmittag um 2 Uhr eine Plenar- 
ſizung halten. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. A.: Abänderung des Betriebsreglements für 
die Eiſenbahnen Deutſchlands in Bezug auf die 
Beförderung von Knallqueckſilber, Feuerwerks⸗ 
körpern 30,5 Bericht der Vollzugskommiſſion für 
den Zollanſchluß Hamburgs; Antrag Sachſens 
betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen 
und jugendlichen Arbeitern in Gummiwaaren-Fa⸗ 
briken. 

Eine der wichtigſten Arbeiten, welche die 
Ausſchüſſe des Bundesrathes in letzter Zeit ge- 
liefert haben, betrifft die Aufſtellung umfaſſender 
Beſtimmungen über die Tara, denen der Bundes- 
rath beigetreten iſt. 

— Zum Mano vergeſchwader dieſes Jahres 


in der Nordſee üben ſoll, vom 2. bis 18. Auguſt Aubſtellung abzumahnen. Polonvi richtete wegen 


in der Danziger Bucht manödrirt und am 20. 
Auguſt von dort nach Kiel geht. 2) Das Schul- 
geſchwader, deſſen Kreuzerfregatten bis Ende Juli 
einzeln in der Oſtſee üben, dann erſt in den 
Geſchwaderverband eintreten und nach Auflöfung 
des Manövergeſchwaders, Ende September, eine 
Auslandsreiſe machen. 3) Die Torpedoboots⸗ 
flotille geht am nächſten Sonutag nach Sonder- 
burg, wo ſie drei Wochen ſtationirt wird. In 
dieſer Zeit werden Manöver ſüdlich von Alſen 
und den däniſchen Inſeln ſtattfinden. Weitere 
Uebungen werden im Laufe des Juli vor Swine- 
münde und unter Rügen ausgeführt, bis die 
Flotille Ende Juli nach der Danziger Bucht geht, 
von wo ſie am 22. Auguſt nach Kiel in See 
geht. Nach Vereinigung des ganzen Manöver⸗ 
geſchwaders in Kiel begiebt ſich daſſelbe anfangs 
September in die Nordſee zur Vornahme von 
Schießübungen und zur Fortſetzung von Mand- 
vern auf dem Gebiete des Küſtenangriffs und des 
Vertheidigungskrieges. In Wilhelmshafen findet 
die Auflöſung des Geſchwaders ſtatt. — Ein 
Theil der zum Manövergeſchwader gehörigen 
Schiffe hat den Kieler Hafen in dieſen Tagen 
verlaſſen. — Der Dampfer „Kronprinz Friedrich 
Wilhelm“ hat Point de Galle paſſirt. — S. M. 
Kreuzerlorvette „Olga“, Kommandant Kapitän 
zur See Strauch, iſt am 29. Mai in Makaſſar 
(Inſel Celebes) eingetroffen und am 3. Juni 
wieder in See gegangen. 

— Die ſchon lange geplante, bereits von 
Strousberg in den Vorarbeiten ausgearbeitete 
Eiſenbahnverbindung Kaſſel-Köln und die darauf 
beruhende direkte Verbindung Berlin-Köln ſollen 
nun endlich zu Stande kommen. Es hat ſich ein 
Komitee gebildet, welches die Ausführung in die 
Hand nehmen will. Durch eine Finanzgruppe 
in Berlin ſind die nöthigen Mittel geſichert und 
das Unternehmen bedarf nur noch der Genehmi- 
gung des Miniſteriums. Welch’ großes Bedürf— 
niß dieſe Verbindung für einzelne Gemeinden 
und Bezirke iſt, geht daraus hervor, daß die 
Städte Wolfhagen, Zierenberg und Gemeinde 
Weimar u. ſ. w. ſich ſchon erboten haben, den 
Grund und Boden zur Anlage der Bahn koſten⸗ 
frei herzugeben. Daß die Bahn als Milttärbahn 
auch von großem ſtrategiſchen Werthe iſt, bedarf 
keiner näheren Erörterung. 

— Eine Enquete wird gegenwärtig in 
Hamburg und den umliegenden Ortſchaften 
auf Grund des Reichsgeſetzes vom 9. Mai d. J., 
betreffend die Einrichtung und den Betrieb der 
zur Anfertigung von Zigarren beſtimmten 
Anlagen angeſtellt. Man ſchreibt dem „B. T.“ 
darüber von dort: 

„Die Hausinduſtrie in der Zigarrenfabri⸗ 
kation iſt hier ausgebildeter, als an jedem an- 
deren Orte Deutſchlands und wird derartig aus⸗ 
geführt, daß ein verheiratheter Zigarrenarbeiter 
vom Fabrikanten eine Quantität Tabak empfängt, 
den er dann für eigene 
Arbeitern, die von ihm gelohnt werden, verar- 
beiten läßt. Die bis jetzt angeſtellten Ermitte- 
lungen ergeben, daß, wenn die neueren Forde- 
rungen, namentlich die der Gewährung von 7 
Kubikmetern Luftraum für jeden Arbeiter, fireng 
durchgeführt werden, die Hausinduſtrie in der 
Zigarrenfabrikation bier wirthſchaftlich ruinirt 
ſein würde.“ f 

Ob die Enquete dieſe Annahme beſtätigt, 
wird abzuwarten ſein. Sollte ſich berausitellen, 
daß dieſe Induſtrie nur auf Koſten der Geſund⸗ 
heit der Arbeiter beſtehen kann, ſo bat die letztere 
natürlich unter allen Umſtänden den Vortritt. 


— Die Pariſer Ausſtellungs-Affaire — ſo 
wird dem „B. T.“ von geſtern Abend aus Peſt de- 
peſchirt — wird noch immer von verſchledenarti⸗ 
gen Elementen als Agitationsmittel benutzt. Die 
franzöſiſche Regierung hat durch einen Peſter 
Vertrauensmann feſte Verſprechungen gemacht, in 
dem ſie 50,000 Franken Subventlon, 50 Kreuze 
der Ehrenlegion (!) den Ausftellern zuſagte. An- 
dererſelts wird die parlamentariſche Agitation 
raſtlos fortgefept. Der radikale Abgeordnete 
Polonyi hat in der heutigen (Mittwoch-) Reichs⸗ 
tags-Sitzung zwei Verordnungen des Handels. 
Miniſters Grafen Szechenyl zur Sprache ge- 
bracht, in denen die Handelskammer -Präſidenten 
und Dber-Gejpane vor einiger Zeit vertraulich 


gehören: 1) Das Panzergeſchwader, welches zuerftl angewiefen wurden, von der Betheiligung an der 


Rechnung von 4 bis 5. 


dieſer zwei Verordnungen eine Interpellation an 
den Handelsminiſter, indem er erklärte, daß die⸗ 
ſelben die perſönliche Freiheit beeinträchtigten und 
die Intereſſen der mit Oeſterreich-Ungarn in 
freundſchaftlichem Verhältniſſe ſtehenden franzöſi— 
ſchen Natton ſchädigten. Die Oppoſition beab- 
ſichtigte ſogar in der demnächſt zujammentreten- 
den Delegation die leidige Affaire aufzurollen; 
doch iſt ſie von dieſer Abſicht zurückgekommen. 
— Bei der im Charente⸗Departement be- 
vorſtehenden Erſatzwahl für die franzöſiſche De- 
putirtenkammer werden die Anhänger des Gene- 
rals Boulanger von neuem Gelegenheit haben, 
ihre Kräfte zu meſſen. Daſelbſt iſt von Bou- 
langer ſelbſt die Kandidatur Paul Deroulede's in 
aller Form proklamirt worden. Trarieux, Se- 
nator und Mitglied des Generalraths, hatte an 
den cougres republicain, der am Sonntag in 
Angouleme über dieſe Erſatzwahl berieth, ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er den Boulan⸗ 
gismus befehdet. Von den politiſchen Gegnern 


deißt es: „Was wollen ſie? Der Boulangis- 
mus — das Königthnim — das Kaiſerreich? 


Wenn ſie blos darin einig ſind, alles in Frage 
zu ſtellen, ſo beabſichtigen ſie eben das Land der 
Ungewißheit der neuen Revolutionen zu über- 
antworten." In der Verſammlung der republi⸗ 
kaniſchen Senatswähler wurde nun Lazare Weil- 
ler als Kandidat aufgeſtellt. Dieſer erklärte, 
daß er in Hinblick auf die monarchiſche und die 
der Diktatur zuſtehende Koalition, welche die Ne- 
viſion behufs Umſturzes der Republik betriebe, 
jedem Verſucht einer Reviſion abgeneigt wäre, 
wiewohl er ſich nicht verbehle, daß jede Ver- 
faſſung der Verbeſſerung fähig wäre. Weiller 
bezeichnete ſich zugleich als einen durchaus ent- 
ſchloſſenen Anhänger des Friedens und betonte, 
daß er im Sinne deſſelben ſo lange wirken 
würde, als das Landesgebiet nicht gefährdet und 
die Ehre Frankreichs nicht engagirt wäre. Ebenſo 
bekannte der republikaniſche Kandidat, daß er ſich 
der Auflöſung der Deputirtenkammer, ſowie jeder 
Politik der Abenteuer widerſetzen würde. Bei 
der Vorabſtimmung votirten, 461 Senatswähler 
für Weiller, 8 für Deroulede, 1 für Boulanger, 
während ſich 10 Stimmen zerſplitterten. Da die 


Bonapartiſten des Departements für Deroulede 


ſtimmen werden, läßt ſich der Ausgang des 
Wahlkampfes keineswegs vorherſehen. N | 
— Nach Meldungen, die der „Polit. Korr.“ 
aus Konſtantinopel zugehen, nehmen die Verhand- 
lungen zwiſchen den türkiſchen und bulgariſchen 


Bevollmächtigten über den Abſchluß einer Eiſen⸗ 


bahn-⸗Konvention einen zwar langſamen, jedoch 
ununterbrochenen Verlauf. Einerſeits läßt die 
große Anzahl der noch zu erledigenden Punkte 
eine längere Dauer der Verhandlungen voraus- 
jeben ;-anderjeits dürfte der Entſchluß der bul- 
gariſchen Regierung, den bulgariſchen Theil der 
Anſchlußlinie nur gleichzeitig mit der Unterzeich⸗ 
nung der Konvention dem Verkehre zu übergeben, 
auf den Gang dieſer Unterbandlungen einiger- 
maßen belebend einwirken. Gut unterrichtete 
Konſtantinopeler Kreiſe nehmen an, daß die 
Pforte ſogleich nach Ablauf der Batramfeiertage 
die Verhandlungen ihrerſeits beſchleunigen werde, 


von der Ueberzeugung ausgebend, daß jede Ber- 


sdögerung der Betriebseröffnung auf der türkiſch⸗ 
bulgariſchen Anſchlußlinie die Handelsintereſſen 
Konſtantinopels, welche ohnehin durch die bereits 
im Betriebe befindliche Linie Uesküb-Vranja be- 
droht ſind, ſchwer ſchädigen könnte. 

— Ueber die Lage im Sudan veröffent- 
licht das „Vaterland“ ein intereſſantes Schrei- 
ben, welches ihm von dem Biſchof und apoſto⸗ 
liſchen Vlkar für Zentral- Afrika, Monſeigneur 
Sogare, unter dem 28. Mai aus Kairo zuge⸗ 
gangen if. Daſſelbe hat folgenden Wortlaut :. 

„Von einem jungen Manne, der ſich kürzlich 
der Gefangenſchaft der Madhiſten entzogen hat, 
indem er von Handub nach Suakin floh, erhielt 
ich dieſer Tage Nachrichten über den Stand der 
Dinge im Sudan. Derſelbe iſt ein Eingeborener 
von Chartum von ungefähr 24 Jahren mit Na- 
men Idris, hatte lange Zeit bei Herrn Lom- 
broſo, Poſtdirektor von Chartum, gedient, und 
war auch Augenzeuge der Ermordung deſſelben 
durch die Mahdiſten bei der Einnahme der 
Stadt. Danach war er von den Madhiſten zum 
Sklaven gemacht worden. Vor ungefähr 8 Mo- 


naten verließ er mit dem Emir Abu Gerdſcha 
und einigen tauſend waffenfähigen Männern On- 
durman und begab ſich nach Kaſſala. Dieſem 
Zuge folgten die Weiber und Kinder, darunter 
auch zwei Dienerinnen des unglücklichen Konſuls 
Hanſal, die man den Soldaten zu Weibern ge⸗ 
geben hatte. Bei denſelben befindet ſich auch 
Martin, das Söhnchen Hanſal's, der bis dahin 
bei unſeren gefangenen Mitbrüdern gelebt hatte. 
Auf wiederholtes Drängen Osman Digma’s in 
Abdullah Khalifa mußte Abu Gerdſcha, der Emir 
von Kaſſala, dem Erſteren mit einigen tauſend 
Mann zu Hülfe kommen. Er begab ſich alſo 
nach Handub, dem Lager Osman Digma's, das 
ungefähr drei Wegſtunden don Suakin entfernt 
iſt. Das geſchah vor zwei Monaten. Nachdem 
ſich aber Abu Gerdſcha vom Stande der Dinge 
überzeugt und eingeſehen hatte, daß Suakin für 
ihn uneinnehmbar war, da es vom Meere aus 
immer Zufuhr erhalten konnte, während die Auf- 
ſtändiſchen nur mit größter Schwierigkeit das 
zum Leben Nöthige erlangen konnten, eröffnete 
er ſeine Abſicht, ſich nach Tokkar zurückzuziehen. 
Daraus entſtand ein Zwieſpalt zwiſchen ihm und 
Osman Digma, ein Zwieſpalt, der damit en- 
digte, daß Abu Gerdſcha am 12. Mai, d. i. am 
Vorabende der Flucht unſeres Idris, ſich rüſtete, 
um mit ſeinen Leuten nach Tokkar zu ziehen. 
Bei ſeiner Flucht ließ Idris die oben genannten 
Dienerinnen, ſowie den Sohn Hanſal's in Han- 
dub. Ueberdies ſagte er uns, daß ſich einige 
ſchwarze Zöglinge unſerer Miſſion dort befänden, 
darunter ein gewiſſer Joſef Kuku, der mit Herrn 
Slatin Bey in Dar Fur war. Am 25. d. M. 
berichtete uns ein Telegramm aus Suakin, daß 
im Lager Osman Digmas eine Feuersbrunſt aus- 
gebrochen ſei und den größten Theil der Lebens⸗ 
mittel zerſtört habe. In den letzten Jahren 
hatten die Leute Osman Digmas eine große An- 


zahl von Hütten aus den von den Engländern 


dort zurückgelaſſenen Eiſenbahnſchwellen errichtet. 
Indeſſen wird die Situation, die ſchon außerſt 
kritiſch war, beſonders für die Frauen und Kin- 
der, die gezwungen waren, beſtändig Hunger zu 


leiden, immer ſchwieriger und wahrſcheinlich wird 
‚ich Osman Digma nach Tokkar 


müſſen.“ 


Ausland. 
Paris, 5. Juni. Der „Petit Marſeillals“ 
berichtete neulich von der nachläſſigen Behand⸗ 
lung, welche die aus Indo-China heimkehrenden 
kranken und verwundeten Soldaten während der 
Ueberfahrt zu erdulden haben. Hierauf ließ die 


Verwaltung durch die „Agentur Havas“ durch 


Ausreden antworten, welche auf ein Dementi 
hinauslaufen ſollten, aber im Grunde nur be⸗ 
ſtätigten, was ſie vertuſchen wollten. Das „Jour- 
nal des Debats“ betont dies in einem heuti 

Artikel, in dem es z. B. nachweiſt, daß die Ko⸗ 
lonialbehörden zwar ermächtigt find, die Sol- 
daten, denen ihr Geſundbeitszuſtand nicht er⸗ 
laubt, auf dem Verdeck zu fahren, als Paſſagiere 
dritter Klaſſe einzuſchiffen, aber davon keinen 
Gebrauch macht, da die Unglücklichen nach wie 
vor allem Sonnenbrande und dem Regen der 
Tropengegenden ausgeſetzt ſind. Wie leichtſinnig 
oder grauſam Diejenigen vorgehen, welche für 


das phyſiſche Wohl der Soldaten Sorge zu tra- 


gen haben, zeigen die „Debats“ ferner durch die 
Thatſache, daß in den fieben Jahren der Okku⸗ 
pation Tuneſiens noch kein einziges Militärbett 
nach dem Protektoratslande geſchafft wurde, und 
die Soldaten nach wie vor auf der harten Erde 
ſchlafen. Und nicht nur auf der harten Erde, 
ſondern in elenden Bretterverſchlägen, welche 
während der Expedition bergerichtet wurden, und 
den Sonnenſtrahlen wie dem Waſſer des Him- 
mels freieſten Durchlaß gewähren. Das Trink- 
waſſer aber fehlt, und die armen Soldaten müſſen 
ihren Durſt mit trübem, ſalzigen Waſſer löſchen, 
das die Dyſſenterie erzeugt. In Folge 
zahlreicher Klagen ſoll der Kriegsminiſter ſich 
entſchloſſen haben, 1500 Militärbetten nach Tu- 
neſien zu ſchicken. „Wenn die Nachricht ſich be⸗ 
ſtätigt, ſo müſſen nur noch 6000 Soldaten in 
Tuneſien die Erde als Lager benutzen. Das if 
ſchon ein Fortſchritt, wenn wenigſtens die Ver- 
jendung der Strohſäcke und Decken, welche für 
die 1500 Eiſenbetten nöthig find, nicht ihrerjeite 
7 Jahre auf fih warten läßt.“ 

Petersburg, 2. Juni. Geſtern fand unter 


zurückziehen 
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in feiner Wohnung aufgefunden. 
ren feine Angaben auch wenig glaubwürdig, er 


großem Pompe die Kiellegung einer neuen kai⸗ 
ſerlichen Nacht „Polarſtern“, der größten, die 
bisher hier erbaut wurde, und der Stapellauf 
der neuen Panzerfregatte „Pamtat Aſowa“ (An- 
denken an Azow), gleichfalls eines Schiffes von 
großen Dimenſionen, ſchnellem Gang — 17½ 
bis 18 Knoten in der Stunde — und ſtarker 
Bewaffnung ſtatt. Letztere umfaßt: 2 achtzöllige 
Geſchütze d 35 Kaliber, 12 ſechszöllige Geſchütze 
a 35 Kaliber, 4 Vierpfünder und 14 jchnell- 
feuernde Geſchütze, außerdem 3 Apparate für 
Whitehead-Minen. Die Ausſtattung des neuen 
Panzerkreuzers iſt eine glänzende, ſeine Herftel- 
lung eine äußerſt ſolide; ein ſchönes Schiff nach 
dem Urtheile kompetenter ruſſiſcher und aus⸗ 
ländiſcher Marine-Offiziere. „Pamiat Aſowa“ 
ſoll unter den ruſſiſchen Seeleuten die Erinne- 
rung an das Linienſchiff „Azow“ wachrufen, das 
ſich in der Schlacht bei Navarin unter dem Be- 
fehl des Kontre- Admirals Grafen Heyden mit 
Ruhm bedeckte. Des letzteren Sohn, der Admi- 
ral Graf L. L. Heyden, welcher geſtern beim 
Stapellauf als General-Adjutant fungirte, hatte 


als junger Lieutenant ſelbſt an der Schlacht von 


Navarin theilgenommen. Auf dem Decke des 
Schiffes wehte denn auch die Georgsflagge, welche 
Kaiſer Nikolaus dem „Azow“ für feine helden⸗ 
müthige Haltung bei Navarin verliehen hatte. 
Wie es heißt, ſollen demnächſt einige wei- 
tere noch größere Schiffe zur Herſtellung gelan- 
gen, da man in ruſſiſchen Marinekreiſen zu der 
Ueberzeugung gelangt ift, daß es eine Nothwen— 
digkeit ſei, neue moderne Kreuzer zu beſitzen, 
welche 22 Knoten in der Stunde zu machen im 
Stande ſind. Der Auftrag zur Anfertigung von 
entſprechenden Plänen für Schiffe von 10 bis 
12,000 Tons Waſſerverdrängung ſoll bereits ge- 
geben ſein. Man erſieht daraus, daß man hier 
ernſtlich bedacht iſt, in Beziehung auf die Flotte 
nicht zu ſehr hinter den großen europäiſchen See- 
mächten zurückzubleiben. Jetzt geben nämlich 
auch die ruſſiſchen Seeleute zu, daß die ruſſiſche 
Flotte noch weit nicht nur hinter der engliſchen, 
ſondern auch hinter einigen anderen europäiſchen 
Marinen zurückſteht. Der geſtrige Tag war über- 
haupt ein gewiſſermaßen ſeemänniſches Feſt. Die 
ruſſiſche Flotte feierte nämlich auch das Namens- 
feſt ihres General-Admirals und den Gedenktag 
an die Heldenthat des Kapitäns Sacken bei Kin- 
burn am 20. Mal 1788. Sein Schiff wurde 
damals von vier türkiſchen Galeeren geentert. 
Den unvermeidlichen Untergang vorherſehend, 
ſandte Kapitän Sacken eine Schaluppe mit der 
Schiffsflagge und dem Rapport an's Land, daß 
fein Schiff von den Türken nicht genommen wer- 
den würde, und in Einlöſung dieſes Wortes 
ſprengte er nach hartnäckigem Kampfe ſein Schiff 
in die Luft. Der „Polarſtern“ iſt auch dem 
Andenken an dieſe That gewidmet. Auf dem 
Modell deſſelben prangt die Aufſchrift: „20. 
Mai 1788; die Heldenthat des Kapitäns Sacken.“ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. Juni. Der z. Z. in Nürnberg 
tagende deutſche Gaſtwirthstag hat beſchloſſen, der 
vom pommerſchen Gaſtwirths-Verein ergangenen 
Einladung zu folgen und den deutſchen Gaft- 
wirthstag im Jahre 1889 in Stettin ab- 
zuhalten. 

— Schwurgericht. — Sitzung vom 
7. Juni. — Anklage wider den Bildhauer Heinr. 
Gottfr. Aug. Neumann aus Stettin wegen 
Münzverbrechen. 

So wie die geſtrigen Augeklagten iſt auch 
Neumann auf Grund des $ 146 des Straf- 
geſetzbuchs beſchuldigt, inländiſches Metallgeld 
nachgemacht und das nachgemachte Geld als echtes 
in Verkehr gebracht zu haben. Neben den Fal- 
ſifikaten von 2 Mark- und 1 Mark- Stücken, 
welche erwieſenermaßen die geſtrigen Angeklagten 
angefertigt, waren im vergangenen Jahre auch 
ſolche von preußiſchen Thalerſtücken mit der Jah- 
reszahl 1867 und dem Münzzeichen A im Ver⸗ 
kehr und auch bei dieſen Falſifikaten deutete Alles 
darauf hin, daß die Werkſtätte derſelben in 
Stettin zu ſuchen ſel. Doch längere Zeit blieben 
alle Recherchen ohne Erfolg, endlich wurde Neu- 
mann in Prenzlau bei der Ausgabe falſcher Fal- 
ſiſikate abgefaßt und nach Stettin geſchafft. Daß 
man damit einen guten Fang gemacht hatte, war 
zweifellos, denn Neumann iſt eine Verbrecher⸗ 
natur, wie fie ſelten zu finden iſt, und fein gan ⸗ 


zes Leben iſt eine abgeſchloſſene Verbrecherlauf ; 


bahn. Jetzt 50 Jahre alt, iſt er bereit 10 Mal 
vorbeſtraft und mehr als die Hälfte feines Le⸗ 
dens hat er hinter Gefüngnißmauern zugebracht, 
ſein Strafkonto welſt bereits 24 Jahre Zucht- 
baus und ca. 4 Jahre Gefängniß auf; darun⸗ 
ter befinden ſich 3 Vorſtrafen wegen Münzver⸗ 
brechen. Zuletzt wurde Neumann im März v. J. 


aus dem Zuchthaus entlaſſen, woſelbſt er eine 
Alährige Strafe wegen Münzberbrechen verbüßt 
hatte, doch kaum in Freiheit geſetzt, führte er 
das alte Geſchüft wieder fort, bis ihn, wie ſchon 


bemerkt, in Prenzlau das Schickſal ereilte. Wie 
alle alten Verbrecher leugnete auch Neumann und 
geſtand nur ſo viel ein, als ihm nachgewieſen 
war; vor Allem beſtritt er, die Falſiſikate ange- 
fertigt zu haben, und gelang es auch nicht, in 
dieſer Beziehung Belaſtungsmaterial aufzufinden, 
denn weder eine Werkſtatt, noch Formen wurden 
Dagegen wa⸗ 


gab an, die Falſifikate vor feiner früheren Be- 
ſtrafung am Zaun des Nemitzer Kirchhofes ver- 


graben und nach feiner Strafverbüßung von dort 


abgeholt zu haben. Dieſe Ausſage iſt aber des⸗ 
halb ſehr unglaubwürdig, weil der Zaun des 


Nemitzer Kirchhofes, während Neumann ſeine 
Strafe verbüßte, weiter hinausgeſchoben iſt und 
Neumann hiervon keine Kenntniß hatte. ; 
N Zu der heutigen Verhandlung, welche wie⸗ 
derum mit Aueſchluß der Oeffentlichkeit geführt 
wird, find 6 Zeugen geladen, als Sachverſtän⸗ 
diger iſt wiederum Herr Ober-Münz⸗Wardein 
Kerl aus Berlin anweſend. c 

Durch das Verdikt der Geſchworenen wurde 
der Angeklagte im vollen Umfange der Anklage 
für ſchuldig befunden und demgemäß zu 4 Jah- 
ren Zuchthaus, 6 Jahren Ehrverluſt und Zu⸗ 
läſſigkelt von Polizeiaufſicht verurtheilt, auch auf 
Einziehung der gefälſchten Münzen erkannt. 

— Der Jahresbericht der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger ergiebt, daß 
im letzten Jahre wiederum in 23 Fällen 94 
Perſonen dem Tode entriſſen ſind; die Geſammt⸗ 
zahl der durch die Geſellſchaft geretteten Menſchen 
beträgt nun 1703. Nachdem die Regierung ihre 
ſämmtlichen Rettungsſtationen nunmehr der Ge⸗ 
ſellſchaft abgetreten hat, ſind jetzt 111 Stationen 
in Thätigkeit, wovon 66 an der Oſtſee und 45 
an der Nordſee. Die Zahl der die Geſellſchaft 
bildenden Bezirksvereine beträgt 57, nämlich an 
den Küſten 23 und im Binnenlande 34. Da- 
neben beſtehen in 242 Orten Vertreterſchaften. 
Die Zahl der Mitglieder hat ſich auf 47,173 
erhöht mit Jahresbeiträgen von zuſammen 140,891 
Mark. An außerordentlichen Gaben ſind 104,021 
Mark eingegangen (wovon aus Sammelbüchſen 
25,231 Mark) und an Zinſen 33,341 Mark. 
Alſo war die Geſammteinnahme 278,253 Mark. 
— Ausgaben wurden für neue Stationen, Be⸗ 
trieb der Stationen, Prämien an die Rettungs- 
mannſchaften und für allgemeine Koſten 172,181 
Mark — gemacht und die Jahresverſammlung 
wies aufs Neue 79,600 Mark für Errichtung 
neuer und Verbeſſerung alter Stationen an. Die 
Verſuche, die Brandung der See durch mit Oel 
gefüllte Raketen zu beruhigen, haben ſich als er- 
folglos erwieſen, ſo überraſchend auch ſonſt die 
Wirkung von Oel auf die Wellen der offenen 
See geweſen ſind. 

— Die Tyroler Konzert-Sänger-Gefellſchaft 
Joſeph Stiegler, welche geſtern Abend 
zum erſten Male in Wolff's Garten konzertirte, 
hat ſich recht gut eingeführt. Die aus 9 Per- 
ſonen (5 Damen und 4 Herren), darunter 5 Ge⸗ 
ſchwiſter Stiegler, beſtehende Geſellſchaft verfügt 
theilweiſe über recht gutes Stimmmaterial, echte 
Naturſtimmen, die ſich bei den Nationalliedern 
zu ſchönſter Harmonie vereinigen. Auch die 
Sologeſänge des Frl. J. Stiegler (Alt) und 
des Frl. Moſer (Sopran), ferner des Herrn 
F. Stiegler (Bariton) fanden lebhaften Bei⸗ 
fall. Von heute ab bieten dieſe Konzerte noch 
eine willkommene Abwechſelung, indem Nordecks 
humos riſtiſches Original-Duo, welches am Sonn- 
tag bei dem Sommerfeſt der Stettiner Bettel- 
Akademie ſo ſtürmiſchen Beifall fand, mitwirkt. 

— Herr Hermann Wiſchhuſen, der 
mehrjährige Ober-Regiſſeur unſeres Stadttheaters, 
befindet ſich zur Zeit auf einer Kunſtreiſe als 
Vorleſer. In ſeinen Vorleſungen trägt er 
die dem Fürſten Bismarck gewidmete dramatiſche 
Dichtung „Germania“ von Ernſt Scherenberg vor. 

— Die Ausſtellung des Koloſſalölgemäldes 
vom Hiftorienmaler William Pape im Konzert- 
und Vereinshauſe, darſtellend die Aufbahrung Katjer 
Wilhelms im Dom, bildet jetzt täglich das 
Wanderziel für Hunderte von Beſuchern, die Alle 
mit Andacht und größter Befriedigung dieſes der 
Wirklichkeit volkommen entſprechende Kunſtwerk 
bewundern. Auch von der bedeutenden Preiser 
mäßigung für die Schulen, die die Direktion hat 
eintreten laſſen, wird ſtark Gebrauch gemacht. 
Unter Anderem beſuchten vorgeſtern 86 Penſionäre 
von Friedenshof mit ihren Lehrerinnen unter 
Führung von Herrn Kommerzienrath Duiftorp 
das Diorama. Uebrigens möchten wir Jedem, 
der dieſes treffliche Gemälde noch nicht in Augen- 
ſchein genommen hat und nicht durch den An- 
drang des Publikums in den letzten Tagen im 
Beſchauen geſtört werden will, empfehlen, ſich zu 
beeilen, da das Diorama in 6 Tagen ſchon wieder 
nach Berlin zur Ausſtellung zurückgeht. Der Ein⸗ 
trittepreis beträgt vor wie nach 50 Bf: 

— Nach den bis jetzt vorliegenden Einzel⸗ 
berichten über den Stand der Feldfrüchte haben 
in faſt allen Gegenden Deutſchlands, abgeſehen 
von den troſtloſen Zuſtänden in den Ueberſchwem⸗ 
mungegebieten, die Saaten theils durch Nacht⸗ 
fröfte, theils durch anhaltende Dürre erheblich 
gelitten. Hafer, Buchweizen, Leinſamen und Kar- 
toffeln ſind mehrfach erfroren, der Roggen ſteht 
faſt durchweg mittelmäßig und auf eine genü⸗ 
gende Heuernte iſt nirgends zu rechnen. Ueberall 
ſehen die Landwirthe mit Beſorgniß der kommen⸗ 
den Ernte entgegen. Die Stabilität der Zölle, 
wie fie bisher wiederholt zum großen Nachtheil, 
für Handel und Gewerbe für einige Zeit durch 
die Anbahnung von Zollerhöhungen erſchüttert 
worden iſt, wird bei ungünſtigen inländiſchen 
Ernten wlederum in Frage geſtellt. Wie die Er⸗ 
fahrung in andern Ländern gezeigt hat, wird bei 
ungünſtigen Ernten eine derartige Preisſteigerung 


des Produkts und damit eine ſolche Vertheurung, 


des nothwendigſten Lebensmittels zum Nachthell 
der breiten Schichten der konſumirenden und na⸗ 
mentlich der ärmeren Bevölkerung herbeigeführt, 
daß eine Aufrechterhaltung der hohen Getreibe- 
zölle nicht zu denken iſt. Die Ungewißheit der 
Zölle und Getreidepreiſe bietet aber die Veran⸗ 
laſſung zu einer wilden und ungerechten Speku⸗ 
lation, die jede geſunde Entwickelung von Handel 
und Induſtrie hindert und damit wieder ungünſtig 
auf die Preisbildung wirkt. Serie 


lich verſchönt. 


an Schönheiten der Natur 


— Der Beginn der heuligen Sitzung des 
Schoͤffengerichts erlitt dadurch eine erhebliche 
Verzögerung, daß einer der geladenen Schöffen, 
der in der Auguſtaſtraße wohnhafte Maurer- 
melſter R., nicht erſchienen war und erſt ein 
Hülfsſchoͤffe herbeigeholt werden mußte. Gegen 
R. wurde wegen feines unentſchuldigten Aus- 
blelbens auf eine Geldſtrafe von 60 Mk. er- 
kannt, ihm auch außerdem die durch den ver- 
zögerten Beginn der Sitzung entſtandenen 
Koſten auferlegt. 

— Die Anklagen wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung gegen diejenigen freiſinnigen Blätter, welche 
den Artikel Frauenzimmerpolitik unter Zurückwti⸗ 
ſung ſeines Inhalts abgedruckt hatten, ſind ſiſtirt 
worden. 

— Der Landrath des Saatziger Kreiſes, 
Herr v. Nickiſch-Roſenegk zu Stargard, 
iſt zum Verwaltungsgerichts-Direkter in Danzig 
ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Einen intereſſanten Einblick in die „Ele- 
mentar-Bildung“ unſeres Volkes vor 100 Jahren 
gewährt uns Gottlieb Enderfelders im Jahre 
1759 bei Joh. Jak. Korn in Breslau erſchienene 
„Kurzgefaßte Kinder- Geographie“, welche in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts in 
Schule und Familie allgemein im Gebrauche und 
außerordentlich beliebt war. Der gute Ender- 
felder (erſter Rektor der evangeliſchen Schule zu 
Friedland) jagt in feiner Vorrede zur „Kinder- 
geographie“, es müßten „Sachen in Städten und 
Ländern darin vorkommen, welche die Kinder 
aufmerkſam machen und in Verwunderung ſetzen, 
dabei bleiben fie hübſch luſtig und lernen nach- 
zudenken“. Sehen wir nun zu, wie Enderfelder 
in ſeinem in Frage und Antwort abgefaßten 
Schulbuche dabei zu Werke geht. Wir leſen 
darin u. A.: „Wer führte die Landkarte in 
Egypten ein? Der König Seſoſtris. — Welche 
Stadt iſt der Mittelpunkt von Europa? Nürn- 
berg. — Welche Kinder ſind aufs Leſen und 
Schreiben ſehr erpicht? Die Kinder in Portu- 
gal. — Welcher Wein hat ſeinen Namen von 
den ledernen Secken bekommen? Der Seckt. — 
Was kareſſirt das Frauenzimmer in Bayonne 
anſtatt der Schooßhündchen? Die kleinen Ferck⸗ 
gen. — Wie iſt Itallen illuminirt? Karmoiſin⸗ 
roth. — Wie werden die Meuchelmörder in 
Italien genannt? Banditen. — Wie ſind in 
Genua die Gaſſen gebaut? So enge, daß kaum 
zwei Frauenzimmer mit ihren großen Reifröcken 
nebeneinander vorbeigehen können. — Welche 
Biere ſchmecken in Deutſchland am beiten? Alte 
klauß, Klagitt, Biet den Kerl, Knieſenack und 
Klotzmilch. — Wie ſiehet Böhmen auf der Land 
karte aus? Es ſiehet einer blühenden Roſe ähn- 
lich. — Was zeigte man in der Stadt Prag 
Merkwürdiges? Eine Fleiſchbank, in welcher 
keine einzige Fliege anzutreffen iſt, weil ſie ent- 
weder der heilige Procopius oder ein Schwarz- 
künſtler daraus vertrieben hat. — Welches iſt 
die Großmutter aller Glocken in der Welt? Die 
Glocke in der St. Stephanskirche zu Wien. — 
Welche Leute ſitzen zu Lion hauffenweis auf der 
Gaſſen? Die Jungfern in Lion, ſie machen 
Spitzen und nähen in Seide. — Wer hat ſich 
bei der Eroberung der Länder der Geographie 
bedient! Alexander der Große. — Wer noch? 
Joſua, der mit Hülfe derſelben das gelobte Land 
einnahm ꝛc. ꝛc. 


Aus den Bädern. 

Bad Landeck i. Schl. Unſer Kurort, 
ſchon ſeit Jahrhunderten als Damenbad par 
excellence rühmlichſt bekannt, welcher in dem an 
Naturſchönheiten am meiſten ausgeſtatteten öſt⸗ 
lichen Theile des Glatzer Ländchens gelegen, hat 
bereits ſeit Anfang dieſes Monats ſeine Bäder 
geöffnet. Die Kurverwaltung, der Verſchöne⸗ 
rungsverein und die Logishausbeſitzer haben mit 
vereinten Kräften alles aufgeboten, um alle, 
auch die weitgehendſten Anſprüche an Komfort, 
Eleganz und Bequemlichkeit zu befriedigen. 
Mehrere neue Prachtbauten an Logishäufern find 
jeit voriger Saiſon aufgeführt worden, jo daß 
die Zahl derſelben eine ganz bedeutende gewor⸗ 
den und es jedem Kur und Erholungsgaſt ein 


leichtes iſt, zu jeder Zeit eine feinem Geſchmack 


und ſeinen Berürfnijlen entſprechende Wohnung 
für mäßigen Preis zu finden. Promenaden und 
Anlagen find durch manche Neueinrichtung weſent⸗ 
Dem Ganzen kommt auf vor- 
theilhafteſte Weiſe die unter ſämmtlichen ſchle⸗ 
ſiſchen Bädern einzig daſtehende romantiſche, 
nächſte wie weitere Umgebung zu ſtatten. Reich 
und intereſſanten 
Punkten bietet dieſe jedem Beſucher Landeck's 
angenehmſte Abwechſeluug. Die Konzerte im 
Kurpark und an der Morgenpromenade finden 
unter der bewährten Leitung des ſtädtiſchen 
Muſildirektors Poltmann ſchon ſeit Mitte Mai 
ſtatt, während das Viktoria-Theater, deſſen 
Direktion Frau Jullette Ewers leitet, in den 
nächſten Tagen eröffnet wird. Bis zum 15. huj. 
war ſchon eine nicht unbedeutende Zahl von Kur- 
und Erholungsgäſten hier anweſend. Der größere 
Zuzug dürfte, wie in den bisherigen Bade- 
ſalſons, jetzt erſt nach dem Pfingſtfeſte erfolgen, da 
eben Viele Pfingſten noch zu Haufe feiern wol⸗ 
len. Die Bäderpreiſe ſind ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden für die Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni 
und vom 15. Auguſt bis Ende der Salſon um 
25 Prozent ermäßigt worden. Zusverſichtlich be⸗ 
währt auch in diesjähriger Saiſon unſer Bad, 
das der Geheime Hofrath Dr. Rudolf von Gott- 


ſchall in einem Artikel der „Gartenlaube“ „das 
ſchönſte Fleckchen Erde“ nannte, ſeine alte An- 
ziehungskraft für das bäderſuchende Publikum. 


Bankweſen. 

Baieriſch-Pfälziſche Ludwigsbahn Prioritäten 
von 1879—80. Die nächſte Ziehung findet 
Mitte Juni ſtatt. 
circa 4½ Prozent bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 7 Pf. pro 100 Mark. 


Schiffsbewegung. 

Der Schnelldampfer „Werra“, Kapitän R. 
Buſſius, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 26. Mai von Bremen und am 27. 
Mai von Southampton abgegangen war, iſt am 
4. Juni, 6 Uhr Abends, wohlbehalten in New- 
vork angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Potsdam, 6. Juni. Ihre Mafeftäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin kehrten um 7 Uhr Abends 
von Alt⸗Geltow zurück. Ihre Majeſtäten waren 
daſelbſt von der ganzen Gemeinde vor der Kirche 
erwartet und von dem Orts- und Kirchenvorſtande 


in die Kirche geführt worden. Se. Majeſtät der 


Kalſer bezeugte über den Bau, der auf ſeine 
Koſten jetzt neu aufgeführt iſt, lebhafte Befrie⸗ 
digung. 

Se. Majeſtät hatten einen guten Tag. 
Allerhöchſtderſelbe ſchlief am Nachmittag etwa 
1½ Stunden und widmete ih dann der Erle 
digung von Staatsgeſchäften. Am Donnerſtag 
Abend oder Freitag Abend wird Ihre Majeität 
die Kaiſerin in Begleitung Ihrer k. Hoheit der 
Prinzeſſin Viktorta die ſeit längerer Zeit beab- 
ſichtigte Reiſe in das Ueberſchwemmungsgebiet in 
Weſtpreußen antreten. 

Bern 6. Juni. Der Nationalrath hat heute 
ohne Debatte alle von dem vorberathenden Aus- 
ſchuß gewünſchten Maßnahmen zur Hebung der 
nationalen Wehrkraft und raſchen Beförderung 
der Befeſtigungsbauten am Gotthard gutgeheißen. 
Die Vorarbeiten für die Befeſtigung des Urner 
Loches bei Andermatt beginnen jofort. 

Brüſſel, 6. Juni. Weil fortwährend neue 
Liſten von Kandidaten auftauchen, nimmt die 
Verwirrung in der Wahlbewegung überhand. 
In Brüſſel bewerben ſich um 21 Mandate nicht 
weniger als 24 Klerikale und 47 Llberale; die 
Vlämen und Wallonen find mit bejonderen Kan- 
didaturen in den Wahlkampf getreten, wodurch 
die Ausſichten der Klerikalen ſteigen. 

Paris, 6. Juni. Der Großherzog und die 
Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin find, 
von Biarrig kommend, hier eingetroffen. Der 
Großherzog erfreut ſich des beten Wohlſeins. 

Paris, 6. Junt. Die Einnahmen aus den 
Steuern im verfloſſenen Monat übertreffen den 
budgetmäßigen Voranſchlag um circa 6 Millienen 
Francs und betrugen 9 Milltonen mehr als im 
Mai 1887. 

Der Finanzminkſter Peytral wird morgen 
einen Geſetzentwurf einbringen, durch welchen die 
Paßgebühren gänzlich aufgehoben werden. 

Rom, 6. Juni. Wie der „Agenzta Ste⸗ 
fani“ aus Sanſtbar telegraphirt wird, ſolle der 
jetzige Sultan ſich weigern, die von dem früheren 
Sultan mit Italien abgeſchloſſene Konvention 
wegen Abtretung einiger Theile feines Gebietes‘ 
auszuführen. Man glaube übrigens, daß eine 
freundſchaftliche Löjung dieſer Frage erfolgen 
werde. 

London, 6. Juni. Der Volksrath der 
neuen ſüdafrikaniſchen Republik hat die Unton 
mit Transvaal einſtimmig genehmigt. 

St. Louis, 6. Juni. Die demokratiſche 
Konvention ernannte Cleveland durch Akklamatlon 
zum Kandidaten der Partei für die Präſideutſchaft 
der Vereinigten Staaten. a 


Briefkaſten. 

Wir machen wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß anonyme Zu- 
ſchriften unberückſichtigt bleiben. 
— L. W., Grabow. 5 300 des Straf- 
geſetzbuches lautet: „Rechtsanwälte, Advokaten, 
Notare, Vertheldiger in Strafſachen, Aerzte, 
Wundärzte, Hebammen, Apotheker, ſowte die Ge⸗ 
hülfen dieſer Perſonen werden, wenn fie unbe⸗ 
fugt Privat- Geheimniſſe offenbaren, die ihnen 
kraft ihres Amtes, Standes oder Gewerbes an- 
vertraut ſind, mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark 
oder mit Gefängniß bis zu 3 Monaten beſtraft. 
Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein.“ Der 
von ihnen angeführte Fall dürfte kaum unter 
dieſen Paragraphen fallen, denn dabel handelte 
es ſich keinesfalls um ein Privat-Geheimniß, es 
ſcheint vielmehr ein „öffentliches Gehelmniß“ vor- 
zuliegen, welches auch uns ſchon jeit Wochen be⸗ 
kannt war. — C. C., hier. Wenn ſich Wan⸗ 
zen im Taubenſchlag einfinden — ein Fall, der 
nicht ſelten iſt — fo rührt dies daher, daß alte 
Bettſtellen oder andere mit Wanzen behaftete 
Möbel auf den Hausboden gelteit werden; da 
das Ungeziefer kein anderes lebendes Weſen auf 
dem Boden findet, wandert es zum Taubenſchlag. 
Eine Abhülfe beſteht in ſtarkem Einſpritzen von 
Inſektenpulver, beſonders unter den Neſtern und 
in denſelben, wenn ſchon junge Tauben darin 
ſind, ſchadet es nichts, wenn dieſelben mit dem 
Pulver beſpritzt werden. Davurch werden nicht 
aur die Wanzen, ſondern auch anderes Ungeziefer 
vertrieben. 


Gegen den Koursverluſt von 


- 16 


er im Sterben liege, 


| mittags. 


a TE N WERTET 


beo. 


Franees H. Burnett. 


Jedes dieſer drei Geſichter war bleich genug; 
aber Pamela hatte neben der Sorge für bie 
Helden andern den eigenen Kummer in ihren 
Blicken. 

„Theo, ſagte ſie, „was haſt Du gethan? 
Sieht Du nicht, wie wahnſinnig Du gehandelt 
ba 7 * 

2 AA ihre Stimme war nicht jo ſcharf wie 

gewöhnlich und beſänftigte ſich, noch ehe fie auf- 

hörte, zu ſprechen. 

Tbeo mußte fi ſetzen und Pam reichle ihr 

ein Glas Waſſer, ihre Nerven zu beruhigen, Sie 
„ tonnte ihr über ihre Unbeſonnenbeit nicht böſe 
fein — angeſichts der zitternden Hände und der 
bittenden Augen. 

„Wo war Lady Throckmorton 2“ ſagte ſte. 
„Was fiel ihr ein, daß fie Dich allein gehen 
ließ?“ 

„Sie war fort,“ fiel Theo mit ſchwacher 
Stimme ein. „Und das Telegramm ſagte, daß 
Pam, und ich kam 

nicht ganz allein. Ich habe Splaighten mit- 

gebracht.“ 

„Es war nicht recht, daß Du überhaupt kamſt,“ 
ſagte Pam, indem ſie verſuchte, mit Schärfe zu 
ſprechen, was ihr gänzlich mißlang. „Mr. Ogel- 
thorpe geht Dich nichts an, man hätte ſofort 
Miß Gower holen müſſen.“ 

Aber in der That hatte der kleine Doktor 
vergebens nach der Adreſſe dieſer Dame unter 
den Briefen geſucht, die er in ſeines Patienten 
Retſetaſche gefunden hatte, als er deſſen Papiere 
durchſuchte, um einige Kenntniß von dem Wohn- 

ort ſeiner Freunde zu erlangen. Zuletzt hatte er 
fie nur durch Zufall von Theo's eigenen Lippen 
erfahren und auch gleich heimlich nach Broom⸗ 


Börfenbericht. 


Stettin, 7. Juni. Wetter: bewölkt Temp. + 
14° f. Barom. 24 4“. Wind OSO 


Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. lolo gelb. 
167—172 bez., per Juni u. per Juni⸗Julf 173 bis 
172,5 bez., per Juli⸗auguf 175—174 bez. u. G., per 
Seutember⸗ Oktober 176—175,5 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 120 
bis 126 bez., per Juni und per Jun Aufl 127,5 bez., 
per Jult-Auguſt 120 bez. u. B., per September Oktobu 
132,5—132 bez. 

Rüböl behauptet, per 100 Klgr. Into o. F d. Mi 
485 B. ver Juni 48 B., per September⸗Oktober 47,75 B. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter loro o, „ 70er 
33,9 bez., do. 50e 52,8 nom., per Auguſt⸗Sey tember 
70er 34,3 B. u. G. 1 

Petroleum per vv Klgr. loko 11,5 verz. bez 


London, 6. Juni. (Anfangsbericht.) Sämmtliche 
Getreidearten träge. — (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
nominell, Mehl träge. Gerſte und Mais ruhig, ſtetig, 
Hafer weichend. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Erdarbeiten zum Bau des 2. 
Geleiſes auf der Bahnſtrecke Poſen⸗Gneſen 
zwiſchen km 15,1 —22,3, Loos 5, 
* 22,5 — 29,0, 6, 
39,057 — 19, 9, 75 
ſoll öffentlich vergeben werden. 


un 


i Es find bezw. 19700 cbm, 21450 ebm u. 27640 cbm 


Boden zu fördern und bezw. 23700 qm, 18700 qm und 
31500 am Böſchungen herzuſtellen. 
Verdingungstermin am 15. Juni d. J., 9 Uhr Vor: 


Die Bedingungen können auf dem Büreau des unter⸗ 
zeichneten Betriebsamtes, St. Martin⸗Straße Nr. 57, 
eingeſehen und von demſelben gegen koſtenfreie Einſen⸗ 
dung von 50 „ bezogen werden. 

Feen 3 Wochen. 


oſen, den 29. Mai 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
N (Direltionsbezirk Bromberg). 
e n- Direktions⸗Bezirk Berlin. 


Die Lieferung von rund 42 ebm ſcharfkantig ge⸗ 
ſchnittenen kiefernen Balken und rund 22 cbm desgl. 
Bohlen in verſchiedenen Längen und Stärken ſoll ver⸗ 
geben werden. Angebote mit der , „Angebot 
auf Lieferung von Balken und Bohlen“ ſind verſiegelt 
bis zum 15. Juni 1888, Vormittags 11 Uhr, an uns 
einzureichen. Später eingehende Angebote bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Bedingungen ꝛc. 
ſind gegen portofreie Einſendung von 0,50 % und Be⸗ 
—.— auch in 10 „ und 5 „ Poſtfreimarken vom 
Bureau⸗Vorſteher Krohn zu beziehen. 


ö Stettin, den 26 Mai 1888. 
Königliches „ Berlin ⸗ 
ettin. 


„elanntmachung 
Für den Erweiterungsbau der Artillerie⸗Kaſernements 
ſollen die Zimmerarbeiten und Materialien⸗Lieferungen, 
veranſchlagt zu 54,191.76 %, im Wege der Submiſſion 


vergeben „ 

Hierzu iſt im Bureau der unterzeichneten Verwaltung 
Termin am 16. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, an⸗ 
beraumt, bis zu welcher Zeit poſtmäßig verſchloſſene 
Offerten einzureichen ſind. 

Die Bedingungen können vor dem Termin im Bureau 

der unterzeichneten Verwaltung eingeſehen und müſſen 


vor Eröffnung des Termins unterſchrieben werden. 
g Stettin. 


Garniſon⸗Verwaltur 
Stettin-Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titanla“, Capt. Biemke 
Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nachm. 
Bon Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nachm. 
1. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 
bin- und Retour-, ſowie Rundreiſe⸗Villets ( 
gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


Tage gil 
„Titania“ erhältlich. 
n ie. Christ. Gribel. 
4 1 1 Tr ET ET DEE 
„Bertäuflich‘‘ 
ift ein ganz neuer VergnügungsSegel-stutter mit voll⸗ 
ſtändig neuer Takelage, einer mit neuen Polſtern ver⸗ 


. 


' die Expedition der Camminer Kreis⸗Zeitung. 


— ] 7, er 


ſtrett geſchrieben in ſeiner Verehrung und Be⸗ 
wunderung für dieſe zübſche junge Pflegerin, 
welche ſo jugendlich und ſo unbeſchreiblich un⸗ 
ſchuldig war. Theo hatte nicht einmal daran 


gedacht, es ſelbſt zu thun, bis in den letzten 
beiden Tagen, und nun war es nicht mehr 
nöthig. 


„Und Mr. Ogelthorpe?“ unterbrach ſie Miß 
Gower. 

„Er liegt oben,“ antwortete Theo. „Der Arzt 
meint, daß er bei ſorgfältiger Pflege gerettet 
werden könne. Ich that, was ich konnte“ 
und hier mußte fie innehalten, da ihr die Stimme 
verſagte. 


Der bloße Anblick von Priscilla Gower mit 
ihrem ruhigen, ſchönen Geſichte, ihrer ſeltenen 
Geiſtesgegenwart, hatte fie weit von ihm ent- 
fernt und fie ſchien ihm doch jo nahe in dieſen 
letzten wenigen Tagen. Sie fühlte ſich arm 
und ſchwach, als ihr der Unterſchied zum Be⸗ 
wußtſein kam. Pamela hatte Recht: ſie war 
ihm nichts und er war ihr nichts. Dieſe war 
ſeine Frau, die jetzt zu ihm kam, und ſie — wer 
war ſie. 

Schweigend führte fie die Angekommenen hin- 
auf in das Krankenzimmer und verließ ſie dort. 
Es war ihr nicht einmal in den Sinn gekom- 
men, darüber nachzudenken, wie es wohl kam, 
daß die Beiden zuſammen waren. Sie dachte 
nur an Denis. Sie ging in ihr eigenes kleines 


ihren Holzſchuben auf den Markt in die Stadt 
wanderten. Hier warf ſie ſich nieder auf den 
bloßen Fußboden in der Niſche, die das Fenſter 
bildete, und faltete ihre Hände auf dem breiten 
Brette. Einen Augenblick lang ſah ſie hinaus 
auf den Weg, auf die Felder und über die 
Hecken, dann brach ſie plötzlich in ein verzweif⸗ 
lungs volles Schluchzen aus. Niemand kannte 
idren Schmerz — Niemand würde ihn je ken⸗ 
nen. Vielleicht würde Alles enden, vorüber⸗ 
gehen, todt ſein für ewig und es würde nur 
ihr eigener Schmerz bleiben bis an ihr Lebens- 
ende. Selbſt Denis würde es nicht erfahren. 
Er hatte ſie nie aufgefordert, ihm zu ſagen, daß 
ſie ihn liebe, und, wenn er ſtürbe, würde er nit 
ein Wort der Liebe von ihren Lippen gehört 
haben. Was ſie wohl jetzt mit ihr thun wür⸗ 
den, Priscilla und Pamela? Sie nach Paris zu⸗ 
rückſchicken und ſelber bei ihm bleiben, und, wenn 
er wieder geſunde, werden ſie ſich vielleicht nie 
wieder treffen und er werde vielleicht nie erfah⸗ 
ren, wer an ſeinem Krankenbette wachte, als 
weit und breit Niemand anders da war, der ſich 
ſeiner angenommen hätte. 


Sie ließ das Geſicht auf ihre gefalteten Arme 
ſinken und ſchluchzte in einem heftigen, unüber⸗ 
windlichen Ausbruch der Empörung gegen ihr 
Schickſal. 

„Niemand kümmert ſich um uns, mein Ge- 
liebter, mein Engel, mein Alles!“ rief ſie aus. 
„Sie würden mich von Dir nehmen, wenn ſie 


ſehenen Kaflite, Schlafkabine und Koſe, mit einer Stiel: | Nyhavn No. 3, am Kongens Nytorv. 
länge von 30 Fuß. Preis 1800 % Näheres durch | Preisen. 


Schlafzimmer auf dem Boden, ein dürftiges, lee⸗ 
res, kleines Gemach, ſo erbärmlich, wie es nur 
in einem abgelegenen franzöſiſchen Wirthshaus 
fein kann; es enthielt nichts als ein niedriges 
weißes Bett, ein oder zwei Stühle und einen 
leeren Toilettentiſch, der neben dem tiefen Fenſter 
ſtand. Dieſes tiefe viereckige Fenſter war das 
einzige, was für Theo in dieſem Zimmer einige 
Anziehungskraft hatte. Von hier konnte ſie den 
Weg entlang ſehen, auf dem die rumpelnden 
Poſtkutſchen täglich kamen, ſie konnte auch über 
die Hecken hinaus meilenweit in die Felder ſehen 

in 


könnten; aber ſie ſollen es nicht, mein Einziger. 
Wenn es nicht recht war, was kann ich dafür? 
Und, oh! was kümmerts mich, ob die ganze 
Welt verloren geht, wenn Du nur bliebeſt! 
Wenn ich Dein Jiebes Geſſcht nur einmal jeden 
Tag ſehen könnte und Deine Stimme hören, 
wenn ſie auch noch ſo weit von mir entfernt 
wäre, und nicht einmal zu mir ſpräche.“ 


Sie war ſo angegriffen von dem Wachen und 
von der Aufregung, daß ſich ihr Kummer in 
Erſchöpfung und Ruhe verlor. Sie erhob den 
Kopf nicht, ſondern ließ ihn in ihrer knieenden 


de Vereinsbank Berlin, 


be Gesellschaf!, 


übernimmt die Besorgung des 


An- und Verkaufs von Werthpapieren 


5 zu den Koursen| der Berliner Börse, sowie auch die Ausfühsung von Börsen- 
=; Zeitgeschäften: es beträgt die hierfür in Ansatz gebrachte 


Provision 12 15 Procent. 


Kourtage 
Die Einziehung ven Zinskoupons, Dividendenseheinen und 
aurgeloosten Stücken, sowie die Kontrolle der Verloosungen, die Ein- 
holung neuer Kouponsboögen wird den Kunden der Vereinsbank Kostenfrei 
unter Berechnung der Porto-Auslage besorgt; ebenso wird über Ausloosung von 
Elfektien kostenfrei Auskunft 'ertheil. Verwerthung der in fremder Münze zahl- 
baren Koupons bereits einige Zeit vor Verfall zu koulanten Koursen. 


Darlehen auf börsengängige Werthpapiere provisionsfrei zu 4 bis 6 Prozent 
per annum je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehen vereinbart werden. 


Verzinsung von Baareinlagen in provisionstreier Beehnung 
bis auf Weiteres 


bei vereinbarter Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung. 


bei N Stägiger Kündigung EB =.» 8 5 
bei 1 6wöckentlicher EB. dn DO! a 
bei 5 6monatlicher . .. . „ 4 POLE 


(Es werden auf Wunsch Einlage-Bücher ertheilt, in welche die Ein- und Rückzah- 


lungen zu resp. abgeschrieben werden.) 


Diskonto- u Cheques-Verkehr. Wechsel-Domicilirung. 
Reichsbank-Giro-Konto. 
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14 0 1.5 ö 7 55 2 


2 
Station der Allenbeken- Holsmindener Eisenbahn, unmittelbar am 
Gebirgsiwald, vereinigt mil dem Kaiser-Wilhelmbade. 


Bad Driburg 


Stah Ique Ile I Ranges, mit vorwirgenden Erdsalsen,; Stahlbäder nach System Schwarz von unüber. 


— trofenem Kohlensauregehalt. 

Moorbäder wi 25% Schwefel; Electrisches Bad; Molke; Massage. 
AsSpar ein- neu entdeckt und grfasst, unmittelbar an der Hausßtallee, veich wir dir Helenen-Quellz 8 

rich-@Quelle, in Wildungen an doppeitkohlensawwren Salzen, jedoch frei von Eisen. 


Blutarmuth, Nervenschwächr, Hysterie, Frauenkrankheiten, Rhachitis, Blasen- und Nieren- 
Zuftcurort, brckenkatarrh, Rheumatismus, Gicht, g 


Hamburger Küche mit vorsüglicher Verpflegung mater Leibung eines Bestaurateurs. Zimmervon 6-50 


Mark pro Woche. Saison fam . Mai bis r. October. Siehe Orell-Füssl! — Europaische Wanderbider 92 und 93. 
Brunnen-Versandt nach allen Welttkeilen. E 


Die Preikerrlich von Sierstorpf@ 


Möbel- und Dekorations- Atelier 
für Wohnungs-Einrichtungen 


3 in jedem Styl bei ſoliden Preiſen. 2 
Berlin W., Hess & Rom, Hoflieferanten 
Leipzigerſtraße 106. 5 


K . Trau Prinzeſſin Friedrich Carl. 
Hotel Oeresund. 
Ä Copenhagen, 


Schöuste Lage in der Mitte der Stadt. Zimmer zu moderaten 


Diners à la carte den ganzen Tag. F W Hauested 
x - 8 le) ‚As 


amm'sche Administration. 
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Stellung auf den Armen liegen, und nach kurzer 
Zeit hatten ſich ihre Augen vor vollſtändiger Er- 
ſchöͤpfung geſchloſſen. 

Sie erwachte nach langer Zeit mit einem Ruck. 
Es ſtand Jemand neben ihr. Als ſie einſchlief, 
war es noch Tag geweſen, und nun war es ſchon 
fo dunkel, daß fie kaum unterſcheiden konnte, 
wer es war. Ein weicher dicker Shawl war 
über ſie geworfen worden, augenſcheinlich von 
der fraglichen Perſönlichkeit. Als Theo's Auge 
ſich mehr an die Dunkelheit gewöhnt hatte, er- 
kannte ſie die ſchlanke Geſtalt und den ſchönen 
Kopf. Es war Priscilla Gower, die, 
Fenſter gelehnt, ſie feſt anſah. 


„Sie waren ganz kalt, als ich Sie fand, 


waren ihre erſten Worte, „deshalb habe ich mei⸗ 
nen Shawl um Sie geſchlagen; Sie hätten da 
nicht einſchlafen ſollen.“ 

„Ich ſchlief ein, ehe ich wußte, daß ich müde 
war,“ ſagte Theo. „Danke, Miß Gower.“ 

Nun entſtand eine Pauſe, che fie Muth ge- 
wann, weiter zu ſprechen. 

„Ich habe noch nicht Zeit gehabt,“ ſagte fie 
endlich zögernd, „mich zu erkundigen, wie es 
Miß Eltſadeth geht; ich hoffe, fie iſt wohl.“ 

„Ich muß leider ſagen, daß ſie es nicht iſt,“ 
antwortete Priscilla. „Wenn ſie wohl geweſen 
wäre, ſo hätte ſie mich hierher begleitet. Sie 
{ft in letzter Zeit ſehr ſchwach geweſen. Darum 
wandte ich mich an Ihre Schweſter, als der 
Doktor mir ſchrieb, daß ich kommen ſolle.“ 

„Ich habe Lady Throckmorton ſchon ſo lange 
erwartet, daß ich fürchte, es iſt ihr etwas zu⸗ 
geſtoßen,“ ſagte Theo. Auf dieſe Bemerkung 
antwortete Priscilla nichts. Sie war nie ge- 
neigt, auf eine Unterhaltung über Lady Throck⸗ 
morton einzugehen. Sie war nur gekommen, 
um Theodora North noch etwas zu fragen, was 
fie endlich that. 

„Wie lange ſind Ste ſchon dler ?“ fragte ſie 
plötzlich. 

„Beinahe eine Woche, entgegnete Theo. 

„Geht es Mr. Ogelthorpe beſſer oder ſchlech⸗ 
ter, als da Sie ihn zuerſt ſahen?“ 


P cc EEE 

En wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte a 
iſt das berühmte Werk: 


Dr Retau sselbsthewahrung,g 


KARRIERE SEEN |; 

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 4 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu * durch das 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Am 14. Juni d. J. findet die 


Pferde-Verloofung zu Inowrazlaw 


ftatt. Zur Verlooſung kommen Vier⸗ und Zwei⸗ 
ſpännige Equipagen 


i. W. v. 10,000 Mk. u. 5000 Mk., 
Zul edle Reit⸗ und Wagenpferde 
und 500 ſonſtige werthvolle Gewinne. 
Der Preis des Looſes iſt nur 1 Mark. 
11 Looſe koſten uur 10 Mark. — Für 
Porto und Liſten ſind 20 Pfg. anzu⸗ 
fügen. — Beſtellungen auf Looſe erbitte 
rechtzeitig, da die Inowrazlawer Pferde- 
Looſe ſtets ſehr gefragt ſind. 


J. A. Schrader, Haupt Agentur, 
Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 


Oſtſeebad Lubmin, 
ſegenüber Inſel Rügen, liegt hart am Strande und gro 


lde, hat beſte Spielplätze und billige Preiſe. 
Näheres ſendet Badeverwaltun erhuſen. 


Kuro 1 Grund am Harz. 


N. Römers Hotel Rathhaus, 


(alt bewährt) mit Parkoilla und neuer Villa, mit Balkon 
und Veranden. Volle Penſion 4½ bis 6% Omnibus 
am Bahnhof Gittelde⸗Grund. Equipagen im Haufe. 


Luftkurort Harzgerode 
im Harz, 


ertheilt die Kommiſſien des gemeinnützigen Bereins. 


iſt das feuerſicherſte, unverwüſtlichſte Dachdeck⸗ 
material. Er braucht nie eines Anſtrichs, nie 
einer Reparatur. Er übertri Materialien 


in Güte der Eigen alten Don Bauelle 
| Superntorfabril Würzburg. 8 
Billigſte Jezugsguelle 
für 
Sen ſen⸗Schärfer 


aller Arten in vorzüglicher Qualität bei 
Albert Rohrberxg, Richtenberg i. Pomm. 
NB. Mit Muſter und Preisliſten ſtehe gerne zu 
Dienſten 


Gbytes Sarg⸗Magazin Stettins 


von A, Fletss Leichenkommiſſarins, 
7, obere Breiteſtraße 7. 


an das 


400 Meter über dem Meeresſpiegel, 20 Minuten von 
Al „Eiſenbahnſtation. Penſion im Hotel 3,50 
, billige Privatwohnungen. Weitere Auskunft 
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„Ich weiß es nicht genau,“ antwortete ſie mit ſie nicht; aber fie batte augenſcheinlich verſtan⸗ 


leiſer, demüthiger Stimme. 


„Manchmal deſſer den, was Theodora ſagen wollte, und wünſchte 


— obgleich ich nicht glaube, daß es ihm je viel nicht, es zu hören. 


ſchlechter ging.“ 

Wieder eine Pauſe und dann — 

„Sie waren ſehr tapfer, daß Sie ſo welt her 
allein gekommen find." 

Das ſchöne, dunkle, unengliſche Geſicht ſah mit 
einem Male auf, aber im nächſten Moment ſenkte 
ts ſich wieder mit wirklich beängſtigendem 
Schluchzen. 

„O, Miß Gower!“ weinte das Mädchen. 
„Tadeln Sie mich nicht; bitte, tadeln Sie mich 
nicht. Es war Niemand anders da, und das 
Telegramm ſagte, er liege im Sterben.“ 


„Still,“ ſagte Priscilla mit ungewohnt weichem 


Tone. „Ich tadle Sie nicht; ich würde an 
Ihrer Stelle daſſelbe gethan haben.“ 
„Aber Sie — —“ begann Theo leiſe. Doch 


Priscilla zwang ſie zum Schweigen, ehe ſie den 
Satz beendet hatte. Mit kalter, klarer, feſter 
Stimme ſagte fie: 

„Nein, Sie irren ſich.“ 


Nächſte Woche, am 11., 


12. 


So kurz dieſe Worte auch waren, ſo lag doch 
gerade in ihrer Kürze ein neuer Anlaß zur 
Furcht für Theodora. Sie konnte den Sinn 
derſelben nicht ganz verſtehen, aber fie beängſtig⸗ 
ten ſie nichtsdeſtoweniger. Konnte Priscilla die 
Wahrheit wiſſen und wollte ſie ihn ſtrafen ? 
Konnte ſie grauſam genug ſein, ihm Vorwürfe 
machen zu wollen im Augenblick, da er vor der 
Pforte des Todes ſtand ? Der närriſche Gedanke, 
ſich ihr zu Füßen zu werfen und für ihn zu 
bitten, flog Theo durch den Kopf. Aber im 
nächſten Moment, als ſie emporſah zu der hoch 
aufgerichteten, bewegungsloſen Geſtalt, kam ein 
ſchwaches Bewußtſein über fie von etwas, das 
Ne beruhigte, fie wußte kaum wie. Das dunkle 
Zimmer war auch ſo ruhig; es lag eine tiefe 
Stille über dem ganzen Ort, es ſchien ihr, als 
gewänne ſie für den Augenblick mehr Muth. 
Priscilla ſah ſie jetzt nicht an; ihr ſtatuenähn⸗ 


liches Geſicht war der weit ausgebreiteten Land- 


ſchaft zugewandt, welche ſich raſch 
des Zwielichts zu verlieren ſchien. 


in dem Grau 
Theo's Augen 


13. Juni, findet die Ziehung 


der 3. Großen Marienburger Geld-Lotterie rat. 


Hauptgewinne: / 90,000, 30,000, 15,000, 6000, 3000 ze. . 
Ganze Orig.⸗Looſe à 3½ A, halbe Antheile & 1,75 % (Porto und Lifte 20 ) empfiehlt und verſendet 


BAD WILDUNGEN. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Gegen Stein, Gries, Rieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. find 


ſeit Jahrhunderten als fpeziftiche Mittel bekannt: Georg⸗Biktor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle 


Waſſer Der» 


u wird in ſtets friiher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im 
elogir hauſe und 


uropäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: 


Die Inspektion der Wildunger Mineralquellen-Aktiengesellsehaft. 


angemandt und empfohlen. 
Pol. Dr. R. Virehow, Bertin, 
von Gletl, München, 


bei Störungen in den Ye 
Erberteiden, Bämorrhoidal⸗ 
gang, habitueller Stuhlver-⸗ 
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PR 


rima 


N 


pro Flaſche (circa / Liter Inhalt) 
bei 30 Flaſchen (& circa / Liter Inhalt) 


In Fäſſern ab Bahnhof Sachſenhauſen: 


Apotheker Rich. Brandt's 


Schweizerpillen 


fett 10 Jahren von Profeſſoren, praktiſchen Rexiten und dem Publikum als 


pilliges, annenehmes, fiheres und unſchädliches Haus- und Heilmittel 
Erprobt von: 


* * * 
1 „ Reclam, Leipzig n. „ „C. Witt, Copenhagen, 
555 „ „ v. Nussbaum, München, „ „ Zdekauer, &t. Petersburg, 
> „ „ Hertz, Amsterdam, „ „ Soederstädt, Kasan. 
8 „ „ v. Korezynski, Krakau, 242 42 „ „ Lambl, Warschau. 
f „ „ Brandt, Klausenburg, ZZ Graz „ „Forster. Birmingham, 


Nich. Brandt’s Schwellerp lien find wegen ihrer milden wirvung von Franen gern genommen und den [darf 


75 den gelmwerden, wie: Ropf⸗ 

3 klemmung, Rthemnoth, 

ae 

5 wirkenden Salzen, @itterwälfer, Tropfen, Alieturen etc. vorzusehen, 


MS” Zum Schuhe des hanfenden Publikums "BG 
jet noch befonders darauf aufmerkiam gemacht, daß ch Bujweizerpillen mit tänſchend ähnlicher Verpaung 
m Verkehr befinden. Klan üderjenge ſich Miete beim Ankauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten 
Gebrauchs-Anmeiftung, daß die Otiguette die obenſtehende Abbildung, ein weißes Areuf im rothem Felde und den 
Uamensſug Ri d. Brandt trägt. Auch ſei noch deſonders darauf anfmerkſam gemacht, daß die Apotheker Nchd. 
Krandt’s Schwetzerpillen, welehe in der Rpotheke erhältlich und, nur in Schachteln zu Ak. 1 
(keine kleinere Schachteln verkauft werden. — Die Beſſandthelle find außen auf jeder Schachtel angegeben. 


ne ee ee 5 . n 
5 Sr f e. 1 


Apfel 


von G. H. Bader, Sachſenhauſen. 
In Flaſchen ab Bahnhof Danzig: 


Prof, Dr. v. Frerichs, Bertin . 
v. Seanzonl, Würzburg, 


Unterleibsorganen, | 
bridywerden, trägem Stuhl- 
haltung und darans telultteen⸗ 
ſchmerzen, Schwindel, Be- 
Hppetitlofiakeit etc, Apotheker 


Nd 


N 


ein zur Kur 


1 A 0,40 exkluſive 
„ 10,50 f Flaſchen. 


pro Liter , 0,26 in Gebinden von 25 bis 100 Liter Inhalt, exkluſive Gebinde, gegen Nachnahme oder Ein⸗ 


ſendung des Betrages, empfiehlt die alleinige Niederlage für Oſt⸗ und Weſtpreußen und Pommern 


von FT. W. Kleefeld. 


Flaſchen werden innerhalb 3 Monaten und Gebinde innerhalb 3 Wochen frachtfrei zurück 


in geliehenen „ 28 


unter Nachnahme ab Bahnſtation Fürstenberg i. M. ö 
Die Märkiſche Kohlenſäure⸗Induſtrie. 
Kommandit⸗Geſellſchaft i. Lychen l. Mark. 
NB. Die Flaſchen und Gewinde paſſen zu jedem Bierdruck Apparat. 


tra 


elfausstellungen 


| eilt 1867 
Nur aecht 


den Narnenszug: 


— —ů ůůʒ — 
Zu haben in den Kolonial-, Delikatesswaaren- und Drogengeschäften, 
Apotheken etc. 


Eugros-Lager bei den Korrespondenten der Gesellsehaft 
Herren Schultz & Lübeke.in Stettin, Herren Geiger & Hering in Stettin. 


Flüssige Kohlensäure 


zum Bierausschank, 


unter Garantie abſolut chemiſch rein, 
empfiehlt 
in eigenen Flaſchen per 8 Ko.⸗Füllung zu A 7,—, 


Danzig. 


Liebig’s Fleisch - Extrakt 
dient zur sofortigen Her- 
stellung „einer _vortrefl- 

Kraftsuppe, sowie 
Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen, und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte, 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


lichen 
zur 


„ ” * „ 


Albert Lentz, 


Dr.Spranger'sche 


ee dm. bei Migräne, Magenkr., Uebelkeit, 
5 


Aufgetriebenſein, Schwinde 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit Lorzüglich, 
Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib, mach. 
viel Appetit. Zu haben: Stettin i. d. Kgl. 
Garniſon⸗Apotheke u. i. allen and. Apotheken 


ruhten für einige Momente in reuevellem Mit- 
leid und in ſtummem Sehnen auf dieſer Frau, 
welcher fie jo bitter und jo unbewußt weh ge- 
than hatte. : 


Sie wollte ihr nicht noch tieferes Weh zufü⸗ 
gen; es ſollte enden wie an jenem Abend in 
Paris, wo Denis ihre Hand fallen ließ und ſie 
allein vor dem Kamin zurückblieb. Dieſer Ent⸗ 
ſchluß überwältigte ſie mit ſolcher Macht, daß 
ſie Alles andere darüber vergaß, ihre Empörung, 
ihren Schmerz und ihre Liebe. Sie wollte fort⸗ 
gehen, ehe er überhaupt wußte, daß ſie bei ihm 
geweſen war. Durch fie ſollte das Ende herbei- 
geführt werden, gegen das ſie ſich kürzlich noch 
ſo leidenſchaftlich aufgelehnt hatte. Er ſollte 
glauben, daß ſeine Verlobte von Anfang an bei 
ihm geweſen ſei. Priscilla ſollte ihr das ver⸗ 
ſprechen. Nach dieſem Beſchluß that ſie mit er- 
neutem Muth — Muth, obgleich voll Schmerz 
und Verzweiflung im Herzen — eine ihren Ge- 
danken entſprechende Frage. Sie berührte die 
bewegungsloſe Figur mit der Hand. 


„Kam Pamela her, um mich mit fort zu neh⸗ 
men?“ fragte ſie. 


dieselben zu bafsuchten oder zu beschädigen. 


DIE HAUT 
DEN BART 


TASCHENTUCH 
SPITZEN 


ZU .HABEN IN ALLEN FEINEN 
* PARFÜMERIK-OESCHARFTEN DER WELT 


FAHLBERG, LIST & 


» HOCHINTERESSANTE ERFINDUNG 


Parfumerie-Oriza 


ESS=#ORIZA IN FESTER FORM 


coNCRETEB PARFUMS . 
Wissensehaftliche, in Frankreich und allem anderen Laendern beten urte nden 


Diese, nach einem neuan Verfahren, in feste Form gebrachten Ess.-Oriza beeitzen 
eine bis haut unbakannt gewesene hohe Concantrirung und Lieblichkeit. — % sind In Gestalt 
ron Stiften oder Pastillen in kleinen, bequem bei sich zu tragenden Flacons oder 
Riechbüchschen der verschisdensten Art montirt. — Dieses Parfum-St4 
nioht und können nach Abnützung leicht ersatzt werden. Sie haben den ungehauren Vartheil, 
ihren Parfum auf alle mit ihnen in Berührung gebrachten Gegenstände zu übertragen, ade 

Ein leichtes Bestreichen genügt, um augenblicklich 
HANDSCHUHE | KÜNSTLIONE 
STOFFE 
Wäsche, und alle Papeterie-Artikel, eto., eto., zu parfümirem 
0 Der ausflihrliche Catalog der Parfums mit Preisangabe wird 


General-Depot für Deutschland: Wolff Schwindt in Karlsruhe. 


SALGHARIN 


EIN NEUER SUESSSTOFF, 
WICHTIGES. ANTISEPTIKUM, 


300 MAL 80 SUESS WIE ZUCKER, 


SACCHARIN-FABRIK, 


SALBKR-WESTERHURSEN. 


„Nein,“ antwortete Priscilla, 
das nicht.“ 

Theo ſah aus dem Fenſter gerade über ihre 
gefalteten Arme hinweg. Die Antwort wurde 
nicht unfreundlich gegeben, aber fie konnte Pris⸗ 
cilla Gower nicht anſehen bei dem, was ſie ihr 
zu ſagen hatte. 

Ic⸗h fürchte mich nicht,“ erwiderte fi. „Ich 
glaube, es würde ſo am beſten ſein; ich muß 
entweder zurück nach Paris — oder nach Down⸗ 
port gehen, ehe Mr. Ogelthorpe weiß, daß ich 
überhaupt hier geweſen bin. Sie können ihn nun 
pflegen — und es iſt nicht nöthig, daß er je 
erfährt, daß ich in St. Quentin geweſen bin. 
Es war wohl ſehr unweiſe von mir, jo herzu- 
kommen; aber ich glaube, ich würde es unter 
ähnlichen Verhältniſſen gerade wieder jo machen. 
Würden Sie jo freundlich ſein, ihm elnzureden, 
daß — daß Ste es waren, die kam —“ 

Priscilla Gower unterbrach ſie in derſelben 
Weiſe wie zuvor. 


„fürchten Sie 


(JFortſetzung folgt.) 


verfiogen 


LAUER 


aui Verlangen franoso 


Wird von zahlreichen ärztlichen 
Autoritäten empfohlen und ist 
in jeder grösseren Drogen- 
2 und Apotheke vor- 
räthig. Proben. Prospekte und 
Gebrauchsanweisungen etc. etc. 
rates und franko durch die 
irma. 


R GARANTIRT 
ABCHT, 


wenn in unserer Original- 
packung und mit unserem 
0 Siegel 
hr S 
9 
versehen. 


Vertreter fur Stettin: 
B. Griep, Sellhausbollwerk 1. 


Krankenheiler 


Jodsodaseife, beste Toiletteseife zum täglichen Gebrauche; für die Her- 
stellung und Erhaltung der Gesundheit und Schönheit des Teint, sowie für 
zarte, empfindliche Haut und für das Kinderzimmer unentbehrlich. Kranken- 


heiler Jodschwerelseife, wirksamste me 
Verstärkte 
| näckige Leiden dieser Art; namentlich auch g 
} reibung gichtischer Ablagerungen g orth: 
/ bewirkte selbst da noch 9 wo alle a 

Zu beziehen sind diese Seifen in de 
handlungen. Gebrauchsanweisungen gratis und 


von Hautkrankheiten. 


inische Seife in allen Formen 
Quell hart- 
aron Mittel erfolglos blie 

n 8 Droguen- und Mineralwasser- 
ranco durch die 


Bade-Direction, Tölz. 


H. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846.) 


Schieferplatten, 
glafirte Krippen und Tröge, 
do. Thonröhren, 
Drainröhren biligſ. 
Kloſterhof 21. 
— 


ar 


Magentropfen 


eibſchm., Verſchleim., Magenſäure. 
1 un Kolik, Skropheln. 


f= 
88 7 u 


Muſter franko. Waare gegen Baarzahlung. 


worden. 
den ein Helfer ſein. 


Spedition u. Verladungsgefchäft C uche U. 8 uckskins 
zu Herrenanzügen und zu Sommerüberziehern (nur reell 
Waare und neueſte Muſter) verſende ich in jeder belle 
bigen Wie zu 


rikpreiſen. a 


arl Elling, Tuchfabrikant in Guben. 


Stets ſanber! Stets tadell. Senf bei Tafel, 
kein Löffel erforderl. in Fronhöfers mechan. 
Seufgefüß. Ganz unentbehrl. a. dem Lande. 
Holzfuß pol. % 1,75; Met. (vernickelt) „44 2, 75, 
1 Glas extra 0,50 incl. Packung! Verſandt 
geg. Nachn. od. vorh. Einſend. durch das General⸗ 
Depot: Joh. A. Sehmiedekampf, 


Schwerin i. M. 


Uinentgeltlich . 


verſ. Anweiſung nach 13⸗ 


methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung der Trunksgucht mit 
auch ohne Vorwiſſen zu vollziehen, unter Garantie. 
Leine Berufsſtörung. Adreſſe: Privatanſtalt für 
Trunkſuchtleidendeinstein⸗Säckingen (Baden). 
Briefen find 20 „ Rückporto beizufügen! 


Für 
Stotterer! 


Mein Neffe Franz, der von Jugend an ſtotterte 


und vergeblich anderweit Heilverſuche — iſt in der 


eilanftalt des Herrn Paul KMusehla in Fr 
urt a. Oder dor längerer Zeit vollſtändig geheilt 
Möchte Herr uschla noch vielen Leiden⸗ 
bei Lähn, 
Arnsberg dan 
Gürlich, 
Scholteſeibeſitzer und Gemeindevorſteher. 


egierungsbez. Liegnitz, 
1. Juni 1888. 
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1 J Mädchen wünſcht Penſion für die Sommerferien 
auf dem Lande oder 
60 H. Kangabe erbittet Fenske, Stettin, grüne 


bei einem Förſter. Off. m. Pr 
chauze 16. 


